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Geoditische Grundlagen der Vermessungen
‘im Kanton Tessin.

1. Epoche 1811—1861.

Wie im Westen unseres Landes, stammen auch im
siidlichsten Teil der Schweiz, im Kanton Tessin, die ersten
trigonometrischen Messungen von franzdsischen Ingenieur-
Geographen, die damals in der zisalpinischen Republik
unter dem Szepter Napoleons I. arbeiteten. In Figur 1 ist
eine Netzskizze aus dem Jahre 1811 wiedergegeben, die
der spitere Osterreichische Generalstabschef Campana im
Jahre 1825 als Direktor des militirgeographischen Institutes
in Mailand an General Finsler iiberreichte, um den Zu-
sammenschluB3 der siidlich der Alpen ausgefiihrten tri-
gonometrischen Beobachtungen mit denjenigen, die nérd-
lich der Alpen in Ausfithrung begriffen waren, zu ermog-
lichen. Den Bemiihungen der schweizerischen Geoditen,
insbesondere Buchwalders, denen in den Jahren 1825—1832
ganz ungeniigende Mittel- zur Verfiigung standen, gelang
es aber nicht, den sogenannten Alpeniibergang zu beobach-
ten. Es ist das Verdienst von General Dufour, der im Jahre
1832 als Oberstquartiermeister und damit auch zum Leiter
der topographischen Aufnahmen ernannt worden war, die
trigonometrischen Beobachtungen in energischer Weise ge-
fordert zu haben. So gelang es Joh. Eschmann im Jahre
1835, den Alpeniibergang zu beobachten.
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In Figur 2 ist das Hauptnetz I. Ordnung iber das
ganze Gebiet des Kantons Tessin dargestellt, als Auszug
aus dem Netz in Eschmanns ,,Ergebnisse der trigono-
metrischen Vermessungen in der Schweiz 1840“. Die
Beobachtungswerte der Dreiecke siidlich und siidwestlich
der Linie Pizzo Forno, Pizzo Menone und Monte Legnone
stammen von den franzosischen Ingenieur-Geographen,
wihrend die noérdlichen Dreiecke von Eschmann selbst
beobachtet wurden. — |
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Fig. 2.



Diese grundlegenden Dreiecke, nebst einer Anzahl
sekundirer Beobachtungen von 1811, bilden das Gerippe
fiir die Erstellung der Triangulation II. und III. Ordnung
iiber den Kanton Tessin, das Misox und das Calancatal.
Im Auftrag von General Dufour ist dieses Netz in den
Jahren 1850—1853 von Ingenieur Bétemps rekognosziert,
signalisiert und beobachtet worden. Figur 3 gibt diese
Triangulation wieder, die 214 Punkte enthilt, wovon ein
groBerer Teil eingeschnittene Kirchtiirme sind. Als Merk-
mal aller trigonometrischen Operationen ist der Mangel an
Notizen iiber die Versicherung der trig. Punkte zu er-
wihnen; offenbar wurden stets Reste alter Signale oder
Steinménner vorgefunden und solche Identititen als aus-
reichend fiir die Weiterarbeit angesehen. Man hat wohl
spater vereinzelt in den Fels eingemeiBelte Kreuze vor-
gefunden, aber ohne zu wissen, welche Bewandtnis diese
Zeichen hatten. Sofort nach den Berechnungen der Trian-
gulation fiir bestimmte Gebietsteile wurden die topogra-
phischen Originalaufnahmen im gebirgigen Teil nérdlich
des Ceneri im:- Mafistab 1 : 50 000, siidlich davon im
Ma@Bstab 1 : 25 000 begonnen, welche die Grundlagen zur
Verdffentlichung der sogenannten Dufourkarte im MaB-
stab 1 : 100 000 ergaben. Diese topographischen Aufnah-
men, die in den Jahren 1851—1855 entstanden, sind von
den nachfolgenden Topographen ausgefiithrt worden: Sieg-
fried, dem spitern Generalstabschef, Stengel, Kiindig,
Mohr, L’Hardy, Bétemps, Depuoz, Stryenski, B. Miiller
und Ladame. Die Blitter XVIII, XIX und XXIV der
Dufourkarte enthalten das Gebiet des Kantons Tessin;
besonders Blatt XIX, auf welches der grofite Teil des
Kantons nordlich des Ceneri entfillt, gilt als eines der
schonsten Blitter. Die Blitter XVIII und XXIV erschienen
1855, Blatt XIX 1858.

2. Epoche 1861—1884.

In die Periode von 1861 bis 1883 entfallen die trigono-
metrischen Arbeiten der schweiz. geoddtischen Kommission.
Als Verbindung der badischen Haupttriangulation mit der-
jenigen der lombardischen Ebene, als Bestandteil des
europdischen Gradnetzes, projektierte Ingenieur Denzler
im Jahre 1861 ein Verbindungsnetz, dessen siidlicher Teil
den Kanton Tessin umfaf3t und in Figur 4 wiedergegeben
ist, In den Jahren 1863 und 1864 versicherte Ingenieur
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Kiindig die alten Punkte Menone, Gridone oder Monte
Limidario und als Neupunkte an Stelle von Pizzo Forno
den Cramosino und Basodino. Die Beobachtungen auf
diesen wenigen Punkten erstreckten sich auf eine sehr
lange Zeitdauer; teilweise ungeniigende Signalisierungen,
schlechtes Wetter und Mangel an Mitteln und Personal
brachten es mit sich, daB3 die letzten Beobachtungen erst
im Jahre 1878 abgeschlossen werden konnten. In der ersten
Periode von 1865 bis 1867 beobachtete hauptsichlich
Ingenieur L’Hardy, in der zweiten Periode waren es In-
genieur Pfindler und Gelpke unter der Leitung von Oberst
Siegfried. —

Erwihnenswert ist, daB unmittelbar nach AbschluB
der Beobachtungen der Schweizer auch die italienischen
Geoditen in den Jahren 1879—1883 auf den Punkten
I. Ordnung Menone, Gridone, Basodino und Cramosino
stationierten und damit den internationalen Anschluf3 be-
werkstelligten. Aus der Periode der Gradmessungsbeobach-
tungen sind uns die ersten Versicherungsprotokolle erhal-
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ten, die es seither ermoglicht haben, die Zentren dieser
trigonometrischen Punkte einwandfrei wieder herzustellen.

Im Jahre 1881 erfolgte die Basismessung von Bellinzona
auf der KantonsstraBBe zwischen Giubiasco und Cade-
nazzo, — Unter Verwendung des Basis-MeBinstrumenta-
riums des General Jbafiez von Madrid und unter Leitung
des Oberst Dumur, Chef des eidg. Stabsbureau, und Prof.
Plantamour von Genf erfolgte die Messung in den Tagen
vom 15.—24. Juli 1881. Die Linge, 3200,408 m, wurde
zweimal gemessen mit einem mittleren Fehler von 4-1,3 mm
= m, AnschlieBend an die Messung der Basis er-
folgte in den Jahren 1883 und 1884 die Basis-AnschluB-
messung. Figur 5 gibt dieses Netz wieder, das von Ingenieur
Haller, dem spitern langjahrigen Direktor des eidg. Amtes
fiir geistiges Eigentum, beobachtet wurde. Diese Beobach-
tungen, die duBerst genau durchgefiihrt wurden, verdienen
eine besondere Beachtung, weil ein Teil derselben in der
Nacht ausgefithrt wurde, um die Luftoszillationen, die
wihrend des Tages sehr stark sind, moglichst zu ver-
meiden. Die Erfahrungen waren aber nicht iiberzeugend,
so daB8 man spiter wieder zur Tagesbeobachtung mit
Heliotropen zuriickkehrte. —

Die geoditische Kommission befaBte sich aber auch
mit der Héhenbestimmung von Fixpunkten durch die Aus-
fiihrung eines Prdzisions-Nivellements. Im Kanton Tessin
wurden die Linien GotthardpaB3-Airolo-Bellinzona-Locarno-
Brissago in den Jahren 1869/70 und 1872 und Bellinzona-
Lugano-Chiasso im Jahre 1876 durch die Ingenieure Benz,
Schonholzer und Spahn versichert und nivelliert. — Die
Hohen der lings der StraBe an geeigneten Gebduden und
Felsen angebrachten Fixpunkte sind in der Lieferung X,
Catalogue des Hauteurs, 1890 veréffentlicht worden.

An dieser Stelle soll auch der vielen trigonometrischen
Arbeiten gedacht werden, die in den zwei Jahrzehnten
1860—1880 fiir den Bau der Gotthardbahn erstellt wurden,
obwohl die Resultate mit verschwindenden Ausnahmen fiir
andere Vermessungen nicht Verwendung fanden. Vor allem
ist die Doppeltriangulation fiir die Absteckung des grof3en
St. Gotthardtunnels zu erwihnen, die von den Herren
Ing. Gelpke im Jahre 1869 und von Prof. Koppe 1874
erstellt wurde und seinerzeit die Bewunderung der techni-
schen Welt erregte. —
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3. Epoche 1884—1910.

In Ausfithrung des am 11. Dezember 1868 beschlosse-
nen Bundesgesetzes iliber die Veréffentlichung der Original-
aufnahmen zum Dufour-Atlas, wurde am 13. Mai 1884
zwischen der Regierung des Kantons Tessin und dem eidg.
topographischen Bureau ein diesbeziiglicher Vertrag ab-
geschlossen. Obwohl dieser Vertrag keine Bestimmungen
iiber die Erneuerung der Triangulation enthilt, sah sich
das topographische Bureau aus Erfahrung gezwungen, Neu-
aufnahmen, wo sie als notwendig erachtet wurden, auf eine
solide Grundlage zu stellen, da die Zentren der alten trig.
Punkte der Arbeiten von 1811—1853 nicht mit Sicherheit
hatten festgestellt werden konnen. So wurde im Jahre 1885
Herrn Ingenieur Franc. Pianca in Cademario die Neu-
erstellung der Triangulation II.—III. Ordnung iibertragen.
Spiter wurde, um die Fertigstellung zu beschleunigen, Herr
Ferd. Gianella von Campovasto mit der Erstellung der
Arbeiten in der Leventina, Blenio und Bedretto betraut.
Es ist als ein Gliick zu bezeichnen, daB3 zwei Landsleute,
Kenner ihrer Berge, diese Arbeiten mit einer seltenen
Sachkenntnis zum guten Ende fiithrten. Die schlechten Er-
fahrungen der Ingenieure der geoditischen Kommission,
die meistens mit ungeeigneten Gehilfen ausgeriickt waren
und stets nur mit Wiederherstellen schlecht konstruierter
Steinsignale zu tun hatten, wurden den beiden Tessiner-
Ingenieuren von Ingenieur Haller und Ingenieur Rosen-
mund eindringlich vor Augen gehalten. Da zudem eine
tadellose Versicherung der trig. Punkte vorgeschrieben war



Fig. 6.

und Ingenieur Pianca und Gianella ausgezeichnete Gehil-
fen, die wahre Kiinstler im Steinhauerberuf waren, zur
Seite standen, konnte es nicht fehlen, daf3 die neue Triangu-
lation in bezug auf Versicherung mustergiiltig erstellt wurde
und heute noch als Vorbild gelten kann. — Figur 6 gibt den
Typ der errichteten, zylindrischen Steinmidnner mit zentri-
schen Stangen, die je nach der Ordnung der Punkte 1,60
bis 2,50 m hoch waren. Die Winkelmessung erfolgte, um
diese Kunstbauten nicht zu zerstoren, stets exzentrisch. Im
Kulturland und fiir weniger hoch gelegene Punkte erfolgte
die Signalisierung durch vierseitige Holzpyramiden oder
gewohnliche Brettersignale, bei welchen Punkten dann die
Beobachtungen zentrisch stattfanden. Figur 7 gibt eine typi-
sche Versicherung eines Felspunktes. Der bald 50jihrige
Bestand dieser Versicherung, die, wie wir spiter sehen
werden, in der Periode 1910 bis 1929 revidiert und mit
wenigen Ausnahmen unversehrt vorgefunden worden ist,
gibt in bezug auf Versicherung der trig. Punkte den besten
Beweis der hervorragenden Arbeit unserer Tessiner Mit-
arbeiter. — Die Winkelmessungen wurden mit zwei Kern-
Nonientheodoliten ausgefiihrt. In den festen Rahmen der
Gradmessungspunkte und der AnschluBpunkte der Basis-
messung fiigten die Herren Ingenieure Pianca und Gianella
ihr Netz ein. Der ganze Netzaufbau ist da, wo der gebirgige
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Charakter es von selbst ergab, gut, dagegen wurden die
Detailpunkte, da die ganze Berechnung nach der Dreiecks-
methode erfolgte, nicht mit der nach modernen Gesichts-
punkten gewiinschten Anlage disponiert. Figur 8, die eine
Reproduktion der Beilage in der Veréffentlichung ,,Liefe-
rung 3 Resultate der Triangulation der Schweiz 1897 dar-
stellt, gibt ein Bild des neuen Netzes, das 1895 fertig
beobachtet, 1896 fertig berechnet und dessen Resultate in
obiger Veroffentlichung einem weitern Kreise bekannt-
gemacht worden sind.

Schon vor Fertigstellung dieses Werkes dienten vorerst
in provisorischer Weise die Koordinaten und Héhenwerte
der Neupunkte als Grundlage fiir die Revision und Neu-
aufnahme der Originalblitter 1 : 50 000 und 1 : 25 000 der
Periode 1852—1855. Wihrend im gebirgigen Teil nur ver-
einzelte Bliatter im Mafstab 1 : 50 000 neu aufgenommen
wurden, zeigte es sich als zweckmiBig, im siidlichen Teil
alle Blatter 1 : 25 000 neu aufzunehmen. Die Neuaufnahmen
stammen zum gréf3ten Teil von Ingenieur Rychner, kleinere
Teile sind von den Herren Suter und Méllinger aufgenom-
men. Die Seesondierungen besorgte Ingenieur Hérnlimann.
Im MafBstab 1 :50000 stammen die Neuaufnahmen von
den Ingenieuren Becker, Held und Imobersteg. — Diese
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Bearbeitung ist noch _heute, erginzt durch Nachtrige
neuesten Datums, die gebrauchllche, im Handel befind-
liche Ausgabe der Siegfriedkarte. .

In die Epoche 1881—1910 fallen besondere trig. Arbei-
ten, die im Festungsgebiet des St. Gotthard im Jahre 1893
begonnen wurden. Die Detailtriangulationen im Gebiete
des untern Bedrettotales von Airolo und Quinto umfaB3ten
119 Neupunkte; eine Ausdehnung in nérdlicher Richtung
bis zum Gotthard erschloB weitere Gebiete, in welchen
detaillierte topographische Aufnahmen fiir Festungszwecke
vorgenommen wurden.

Inzwischen waren auch im Kanton Tessin Forstvermes-
sungen angeordnet worden, die sich nach dem eidg. Forst-
gesetz vom 24. Mirz 1876 auf eine Triangulation stiitzen
mubBten, falls sie auf die eidg. Subvention Anspruch machen
wollten. So entstanden in den Jahren 1900—1910 5 Forst-
triangulationen IV. Ordnung in Bosco d’Origlio, Dalpe,
‘Rivera (Wildbiache Venigo, Zarigo), Arogno-Melide und
Quinto-Faido, von den Tessiner Geometern Gianella, Fon-
tana und Piffaretti erstellt, mit total 176 Neupunkten, die
an die Triangulation Pianca-Gianella angeschlossen wurden.

Erwihnenswert ist eine kleine Detailtriangulation, die
fir die Sondage des Lago Ritom diente, im Auftrag der
Schweiz. Bundesbahnen. An die Triangulation Pianca-
Gianella wurden die bisher ohne Anschlufl an die eidg.
Triangulation erstellten Gemeindetriangulationen ange- -
schlossen. So stiitzen sich die Gemeindevermessungen von
Castagnola, Biasca, Minusio, Looco und andere auf die neue

kantonale Triangulation.
(Schluf} folgt.)

"Stadtpline und Reklame.

Die Schrumpfung des Fremdenverkehrs und das Stocken der
Absatzméglichkeiten lassen naturnotwendig nach Mitteln suchen, durch
vermehrte Propaganda das Geschift wieder zu beleben. Am wenigsten
in Krisenzeiten darf man ,,das Licht unter den Scheffel stellen‘‘. Man
mufl aber mit beschrinkten Mitteln arbeiten und daher mit um so
groflerer Umsicht nur die erfolgversprechende Werbung aussuchen.
Im Interesse der gesamten Volkswirtschaft sollten sich alle Kreise,
nicht nur die direkt beteiligten, in diesem Bestreben unterstiitzen.
Seridse Reklameunternehmungen sind durch Mitarbeit zu férdern,
gegen unseriose Unternehmungen ist Front zu machen, insbesondere



	Geodätische Grundlagen der Vermessungen im Kanton Tessin

